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Tagesordnungspunkt

Zukünftige Entwicklung im Veranstaltungsbereich Westfalenhallen - Grundsatzbeschluss 
zur Verbindung zwischen den Hallen 3 und 4 sowie Bau einer neuen Fuß- und Radweger-
ampe westlich des Eissportzentrums zu den Rosenterrassen

Sehr geehrter Herr Vorsitzender,

die Fraktion BÜNDNIS 90/Die GRÜNEN bittet den Ausschuss um Beratung und Be-
schlussfassung des folgenden Ergänzungsantrags:

1. Zum Erhalt der offenen Durchwegung und zur Sicherung der Wegeverbindung zwischen 
den Hallen 3 und 4 für den Rad- und Fußverkehr wird an Tagen mit verstärkter Ladetätig-
keit durch den Auf- und Abbau von Messen zunächst probeweise für zwei Jah-
re ein Sicherheitsdienst beauftragt.  

2. Zur weiteren Verkehrssicherung und zum Ausschluss von Haftungsrisi-
ken werden zusätzlich verkehrssichernde Maßnahmen (Beschilderung, Markierung von 
Parklinien) im Bereich der Durchwegung umgesetzt.

3. Nach Ablauf der zweijährigen Probephase wird auf Grund der gemachten Erfahrungen 
über die zukünftige Lösung für eine durchgängig für den Rad- und Fußverkehr geöffnete 
Wegeverbindung entschieden.

4. Bei der geplanten Neugestaltung der Fuß- und Radwegerampe west-
lich des Eissportzentrums zu den Rosenterrassen ist den Fußgänger*innen Vor-
rang einzuräumen. 
Dies soll über eine entsprechende Beschilderung gewährleistet werden.
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Begründung:
Mit der jetzt vorliegenden Kompromisslösung, die Durchwegung zwischen den Hallen 3 
und 4 an ca. 30 Tagen im Jahr zu schließen, wird eine Situation geschaffen, die Radfah-
renden und insbesondere mobilitätseingeschränkten Fußgänger*innen keine verlässli-
che Nutzung der Strecke gewährleistet. Dabei ist Planbarkeit insbesondere auf dem Weg 
zur Arbeit (und nicht nur bei Fußballspielen) besonders wichtig. Ein spontaner Umweg von 
600 Metern ist insbesondere für Fußgänger*innen keine Lösung.
Mit der geplanten temporären Sperrung wäre der Weg auf Dauer für Radfahrende und 
Fußgänger*innen verloren, da die Zeit für einen möglichen Umweg immer eingeplant wer-
den müsste. Vor dem Hintergrund der von der Stadt geführten Kampagne “Umstei-
GERN” und dem Projekt emissionsfreie Innenstand, über die mehr Menschen zur Nutzung 
des Rads für den täglichen Weg zur Arbeit gewonnen werden sollen, und aller weiteren 
Bemühungen zur Förderung alternativer Mobilität ist der jetzt vorliegende Beschlussvor-
schlag der falsche Weg.  

Mit freundlichen Grüßen,

gez.:  Matthias Dudde

f.d.R.: Sabine Pezely




